5 haben nicht, wie es 3. B. zwiſchen Sachſen und Preußen faſt 


ze und am Montage 
Expedition ige © alte No. 4) und auswärts 


am Sonntage 
ends. — Beſtellungen werden in ber 


agnabigft geruht: Dem Major | 


— erungöratb Dr. Duncker zum Director der Staatsarchive; des. 
bes Kreisgerichts in Sensburg zu ernennen, und 


Der Berz - und Wiebe wwe Kahlen zu Bonn, ſo wie die 
erg-Referendarſen Wiebecke zu Halle a. S., Braſſe zu Bonn, 
rief zu Breslau, Krabler zu Saarbrücken und Moede zu Bred- 

find zu Berg - Aſſeſſoren ernannt worden. Der Krctsrichter 
lier in Trzemeszuo iſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem 
eisgericht in Bromberg, mit Anwelſung feines Wohnfiges in Pol 
iſch⸗Crone, ernannt worden. 


(BTB.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 17. Juli. Die Königin von Preußen hat ſich 

um 2 Uhr Nachmittags von der Kalſerin in den Tuilerien 
verabſchiedct und iſt um 5 Uhr über Köln nach Coblenz ab. 
ereiſt. Der König von Württemberg tritt heule Abend die 

iſe nach Stutlgart an. P 

München, 18. Juli. Nach der „Bayer. Z.“ wird ber 
König am nächſten Sonnabend Abend mit dem Eilzuge die 
Reife nach Paris antreten uns Sonntag Abend daſelbſt ein 


treffen. 

Wien, 18. Juli. Das Herrenhaus nahm heute das Ge⸗ 
ſetz über die Miniſterverantwortlichkeit bis auf eine unweſent⸗ 
liche Modification in der Faſſung des Abgeordnetenhauſeg an 

und vollzog ſodann die Wahlen von Mitgliedern für die De⸗ 
patation behufs Verhandlung mit dem ungariſchen Reichstage. 
s Wien, 18. Juli. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht im 
amilichen Theil den öſterreichiſch- bayeriſchen Staatsvertrag, 
betr. den Bau und den Betrieb einer Eiſenbahn von München 
über Braunau zum Anſchluſſe an die Eliſabethbahn bei Neue 
markt. Ferner veröffentlicht das amtliche Blatt die unterm 
6. d. ſanclionirten Geſetze, bett. die Abänderung des $ 13 der 
erfaſſungsurkunde und betr. die F 
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Ss en, . A E 
° fürft Sonfantin nebft Familie hier eingetroffen. 
Petersburg, 18. Juli. Ein kaiſerlicher Befehl ordnet 
zum 1. September c. die Einführung des öffentlichen und 
mündlichen Gerichtsverfahrens bei den Militärbehörden an, 
wie ſolches bereits bei den Civilbehörden eingeführt if, dies 
Verfahren ſoll jevoch mit den Forderungen der Disciplin 
und den Bedingungen des Kriegedienſtes in Uebereinſtimmung 
gebratt werden. 


D Zur Pariſer Weltausſtellung. X. 
Haus geräth. 

Man lernt mit der Zeit auch die Kuuſt zu ſehen und 
das iſt gut, damit nicht nur die Falle des Gebotenen, ſondern 
auch die Abweichungen und Unterſchiede, dieienigen Vorzüge, 
die die Leiſtungen eines jeden Landes aufweiſen, ſich ſich ten 
und ordnen vor dem Auge und Sinne des Beſchauers. Aber 
es iſt das keine leichte Kunſt. Zuerſt geht es gar nicht, es 
wirkt nur die Maſſe, und in ihr ſich zurecht zu finden ſtellt 
ſich dann als einzige Aufgabe des Beſuchers allem Anderen 
voran. Unter dieſem Eindrucke gingen wir durch die Maſchinen⸗ 
galerie, froh geſehen zu haben, was nur zu ſehen war, unfähig 
aus mehr als einem Grunde zu prüfen, zu vergleichen, das 
Inter eſſe auf beſtimmte Punkte zu coucentriren. 

Auf keinem Gebiete der Ausſtellung ift dieſe Kunſt zu 
ſehen aber wohl nothwenditzer als auf dem, welches wir jegt 
muſtern wollen. Hausgeräth iſt ein weiter, fehr weiter Be⸗ 

riff. Die kanſtvollgen Porzellane, Terracotten, Gläſer und 
ronzen gehören zu ihm wie Meſſer, Gabeln, Cigarrentaſchen 
oder Haarpomade. Bleiben wir zunächſt bei den erſteren. 

Sowohl das Materlal wie vie Beftimmung es fertigen 

Geräthes weiſen Glas, Porzellan und Thon verſchiedene Wege 
an. Das Glas, zerbrechlich und durchſichtig, muß auf dieſe 
feine beiden Haupteigenſchaften rückſichtigen. „Abweichungen 
davon, wie die fadendünnen Beine der Kelchgläfer, die dicke 
Bemalung oder gar gänzliche Uebergolvung der Gefäße waren 
Spielereien der Mode, die fo ſchnell gingen, wie ſle kamen. 
Der Geſchmack iſt jetzt ein natürlicher, gejunberer. Man giebt 
dem Glaſe Formen, die ihm bei aller Grazie und Eleganz 
möglichſte Feſtigkeit ſichern, man wendet Vergoldungen gar 
nicht oder ſehr discret an, man färbt endlich die Glasmaſſe 
wohl und erzielt damit den Effect des edlen Steines, aber 
man bemalt ſie nicht. Im Geben der Form find die Fran⸗ 
zoſen wieder Allen voran. Und wäre das auch nicht, fie 
ſchlazen mit ihren Maſſen alles Uebrige fodt. Während an 
dere beſcheidene Fabriken ihr Spiegeltiſchchen unt Glas waa⸗ 
ren hingeſtellt und dort ihr Beſtes geboten haben, denken Sie 
ſich bei den Franzoſen einen, nein, drei oder vier große, hohe 
Säle und dieſe von Glas und voll Glas bis zu dem mouſſe 
linenen Velum hinauf. Die Geſellſchaften von Baccarat und 
St. Louis, daneben eine große Menge einzelner Fabrikanten, 


den Anſchein gewinnt, neidiſch auf einander ſich in beſondere 
Eden und Gemächer zurückgezogen ſendern Alles auf einen 
aufen geworfen und dadurch den Blick fo zeblendet, daß, er 
der Prüfung entſagt. Und doch kann die Waare ih dieſe 

gern gefallen laſſen. Eine Schalen ⸗Etagere, der Ungeheuer⸗ 
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r. Auswärtt 1 Thlr. 20 Sgr. 
Retenieper, in Leipzig: Eugen 
„H. 1 in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, iu Fraut⸗ 
4. M. Jäger ſche, in Elbing: Neumaun⸗ Hartmann s Buchhdlh. 


aiſer über bas Project bezüglich der Zolltarifänderung 


und über die Ernennung der Commiſſion für die Durchſicht 
des Proſectes Bericht erſtattet hat, iſt die Ausführung der 


Vorlage durch kaiſerlichen Befehl angeordnet worden. Der 
Finanzminiſter drückte die Ueberzengung aus, daß eine Ver⸗ 


beſſerung des Tarifs nur durch eine ſelbſtſtändige Handels. 
politik erzielt werden könne, da bei der gegenwärtigen Lage 
Rußlands Tariffragen den Bedingungen von Hanbelstrattaten 


nicht unterworfen werden dürften. 

Frankfurt a. M., 18. Jull, Nachm. Bel flauer Slim ⸗ 
mung ziemlich belebt. Amerlkaner 763 der compt., 76% Yr ultimo, 
Eredit⸗Actlen 1731. Steuerfreſe Anleihe 4747, 1860er Looſe TI}, 
ge 54, Staatsbahn 218%, 
leihe 98%- 

5 Frank furt a. M., 18. Juli, Abds. E ecten⸗Societät. Auf 
niedrigere Wiener Ae flau. Credit⸗Actlen 2180 1860er 
25 10 , Steuerfreie Anleſhe 47, Staatsbahn 2188, Amer ⸗ 
aner ; 

Wien, 18. Jull. Abenbbzrſe. Valuten begehrt. Crebit⸗ 
Attlen 186,20, Nordbahn 170,50, 1860er Looſe 88,50, 1864er Lsoſe 

. 1 18 236,90, Galizier 219,50. 

Trieſt, 18. 


18. Juli. 37% Rente 68,823, Italleniſche Rente 49,65, 
Amerifauer 825. 

Paris, 18. Jull. Bankausweis. Vermehrt: Baarvor 
um A, Borſchüſſe auf Werthpapiere um 
J, Guthaben des Staatsſchatzes um 4 Mil⸗ 


London, 18. Juli. In die Bank von England find geftern 


51,000 Pfd. St. eingezahlt und von derſelben 13,000 Pfd. St. aud- 


gezahlt worden. — Aus Rewr Bor vom 17. d. Mts. Abds. wird 


per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
1103, Geldaglo 39%, onde i l 145 0 


„Eriebabn 713, 

5 RE een Petroleum 27. — Der am Mittwoch 

0 ngene 

Millon Dollars an Bord. ampfer hat eine Baarfracht von einer 
Unſere Communal⸗Geſetzgebung. 

Wir haben ſchon oft die vielen Mängel unſerer Com⸗ 
munal⸗Geſetzzekunz und die Nettzwendigkeit einer neuen 
Kreis⸗ und Gemeinde- Ordnung beſprochen. Aber wir 
glauben, der Gegenſtaud iſt von fo Hoher Bedeutung für un⸗ 
ſere ganze weitere Stastscntwickelung, daß er nicht oft genug 
eie kann. 

ck. . 


blick, in welchem die de en Ränder, A die der vo 
Krieg unter Preußens Szepter gebracht hat, im Begri 11 


hen, nach preußiſchem Muſter organifirt zu werden, ſcheint 


ganz beſonders geeignet, noch einmal eine Rundſchau über 


dieſe Verhältuiſſe zu halten, und dieſenigen Reformen zu bes 


zeichnen, welche die öffentliche Stimme längſt gefordert und 
welche die Landesvertretung bei ihrem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt ins Auge zu faſſen hal. Auf dieſem Gebiete eine regere 
Agitation ind Werk zu ſetzen, als bisher, iſt eine unerläßliche 
Pflicht aller Liberalen. - 

Durch das ganze preußiſche Staatsrecht gebt wie ein 
Sehe, nee. — er 
lichkeit ihrer Berhältniffe wegen nur zum Springbrunnen ver⸗ 
wendbar, ſteigt in der Mitte des größten Saales bis zur Decke 
empor, und um dieſe lagern und häufen ſich die Kryſtalle vom 
eiufachſten Triniglaſe bis zu den ausſchweifendſten Formbil⸗ 
dungen in Aufſätzen, Kaunen, Vaſen herum und an allen 
Wänden hinauf. Auch hier liebt der Franzoſe lebhafte Zeich⸗ 
nungen, Arabeslen, Blätler, Muſcheln, aber vas Glas braucht 
ſich nicht zu ängſtlich an die feſte Form des Gegenſtandes, 
ben es bilden ſoll, zu binden. Iſt es doch das Surrogat des 
Kryſtalls, welches auch Willkürlichkeiten liebt, wenn ſie die 
Grundregel nur nicht verletzen. Meiſterſtäcke ſind ferner die 
Glas- und Spiegelplatten von Si. Gobain, denen allerdings 
das preußiſche Stellberg faft gleichkommt, Wände, 20 Fuß 
hoch, 10 Fuß breit zum mindeſten, ſtehen dieſe Tafeln, von 
rothem Sammet umſäumt, da, fo eben, klar und durchſichtig, 
daß der Neuling nicht begreift, zu welchem Zwecke man den 
rothen Sammetgalgen aufgeſtellt, denn das Glas ſieht er nicht 
eher, bie er mit der Haud daran ſtögt. 

Doch leiſten, was Reinheit und Durchſichtigkeit der Maſſe 
betrifft, die Engländer nach weit mehr, als die Franzoſen. 
Man findet bei ihnen kaum ein farbiges Glasſtückchen, fo 
ſehr find fie ſich ihrer Spezialſtärke bewußt. Aber dieſe Glas⸗ 
gebilde, einfach zumeiſt in der Form, find fo klar und fein, 
wie nur der Kohlenſtoff des Diamantes ſie ſchafft. Ihr 
Körper läßt ſich nur durch das Gefühl beuriheilen, dem Auge 
erſcheinen fie dünn und ätheriſch bis zur Unfaß barkeit, es ist 
ein Blinken und Bliben, wie wir es annähernd von einer 
5 hg engliſchen Glaſe garnirten Mittagstafel aus⸗ 

rahlen ſehen. 

Eine dritte gleich weſentliche Kunſtfertigkeit der Glaser⸗ 
15 85 iſt die Färbung des Glaſes. In biefer Kunſt ſinken 
die Leiſtungen aller Uebrigen zu ſchwachen Verſuchen hinab, 
wenn wir ſie wit dem vergleichen, was Murano bei Venedig 
und was Böhmen in dieſer Spezialität bieten können. Sie 
tränken den farblejen Stoff durch den zarteſten Anhauch, ſie 
verſtehen es, ihm die köſtiichen brennenden Colorite zu ver⸗ 
leihen, die ihn nicht mehr vom Edelſteine unterſcheiden. So 
machen denn die Vaſen und Schalen, die Böhmen ausgeſtellt 
hat, den Eindruck, als feien fie von Rubinen, Türkiſen, Hya⸗ 
einthen oder Topaſen geſchnitten. Iſt ja doch auch das, was 
man böhmiſche Steine nennt, nichts weiter als dieſet Glas, 
dem man feine edle Akſtammung freilich nur fo lange glaubt, 
wie es ſich in den beſcheidenen Dimenſionen des Schmuckes 
hält. Aber die Geräthe find ganz von demſelben Stoff, 
von berfeiben Klarheit, von demſelben Farbenglanz. ie 
Täuſchung ſchwindet hier nur mit der Größe des Kölpers. 
und dann Murano, welcher ſich feine goldene Mevaille mit 
vollem Rechte geholt hat. Die Formen ſtehen weit zurück 


Nachdem der Finanzminiſter | 


aheriſche Prämien- An. 


. Juli. Der Lloyd⸗Dampfer iſt heute mit der oſt⸗ 
iudiſchen Ueberland. Poſt aus Alexandrlen hier eingetroffen. 


erade der gegenwärtige Augen⸗ 


rother Faden die Auffaſſung von der Entftchung des Staals 
aus der Familie; der patriarchaliſche Sinn zur Zeit der Re⸗ 
dactlon des Allg. Landrechts hat ſich ſchon in der äußeren 
Ordnung der Materien des zweiten Theiles ausgeſprochen. 
Nachdem die Ehe und die Familie, zu der auch das Geſinde 
gehört, in ihren Rechtsverhältniſſen beſprochen find, felgen vie 
Gemeinden und Corporatiouen, nach ihnen der Bürger“, 
Bauern, Kaufmanns und ver Beamtenſtand und der Fiseus 
als die concentriſchen Kreiſe, welche in dem erſtgenannten Ver⸗ 
hältnitz ihren gemeinſamen Mittelpunkt haben. Vieſe gene 
tiſche Auffaſſung hat trotz des Rouſſean'ſchen Contrat social 
viel für ſich, und es lätzt ſich erklären, daß gerade zur Zeit, 
wo unſer Landrecht herauskam, jener modernen Auffaſſung 
entgegengetreten und auch practiſch der Staat noch als eine 
große Familie angeſehen wurde, über bie das Staatsoberhaupt 
eine väterliche Aufſicht zu führen und die letztere durch feine 
Offteianten auszuüben hatte. Die Verhältniſſe von 1794 
haben aber inzwiſchen erhebliche Veränderungen erlitten, denen 
gegenüber die Geſetzgebung keine paſſive Rolle ſpielen durfte. 
Wo jedoch in communaler Beziehung aus der letztern heraus⸗ 
getreten und auf Anregung unſerer Reformatoren während der 
Freiheitskriege die beſſernde Haud angelegt wurde, bat die 
fpätere Reactlon es wieder verſtauden, den alten Zuſtand 
nicht nur herzuſtellen, ſondern ihn durch Eatfernuntz der pa⸗ 
triarchaliſchen und Einführung des bureaukratiſch⸗ polizeilichen 
Geiſtes (um nicht zu ſagen Schematismus) zu überbieten und 
zu verſchlechtern. Unſere neuen Städteordnungen haben den 
Gelſt der alten Städteordnung von 1809 nicht beischalten, 
fie haben das Reglements⸗ und das Auſſichtsweſen ermöglicht, 
fie haben dem Beſlätigungs⸗ und Nichtbeſlätigungsrechte, wie 
es neuerdings entwickelt iſt, die geſetzliche Grundlage gegeben. 


Die ländlichen Gemeinden und ihre Vereinigungen zu 
Kreis⸗ und Provinziel⸗Berbänden ſind ſtets von den ſtädti⸗ 
ſchen ſtreng geſondert und geſetzlich ganz anders behandelt 
worden. DE gutsherrliche Polizei, welche die Patrimo⸗ 
niale Gerichtsbarkeit überdauert hat, und noch trotz der 
durch immer größer gewordene Herrſchaft des Capitals ganz 
veränderten Beſitzverhältniſſe beſteht, die Kreictage, auf denen 
nur die Rittergutsbeſitzer Kreisſtandſchaft haben, während den 
Vertretern der räumlich viel mehr bedeutenden Landgemeinden 
knapp drei Stimmen gehören, die häufig nur conſultatio und 
nicht deciſtv effectuirt werden, vor Allen aber die Land⸗ 


räthe, welche aus 3 3 Beamte geworden 
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einem ganz beſonderen Abhängigkeits ⸗ und Vertrauens ⸗Ver⸗ 
hältniß ſtehen, — dag ſind Inſtitutienen, die weder dem al⸗ 
ten patriarchaliſchen Geiſte entſprechen, unter deſſen Herrſchaft 
unſer Staatsrecht emaniit wurde, noch der modernen, allein 
richtigen Theorie der Selbſtverwaltung auch nur annähernd 
nahe kommen. Dieſe Einrichtungen und mit ihnen den gan⸗ 
zen Polizeiſtaat den neu erworbenen Landestheilen aufzund⸗ 
thigen, ſcheint uns nicht gerade rathſam zu ſein. 
;.. —᷑—L—.. TT——. . ĩ 
hinter den meiſten anderen Ausſtellungen, aber in der Fär⸗ 
bung leiſten fie dort noch Kühneres, ale ſeloſt die berühmten 
Böhmen. Als Muſterſtück mag eine Tiſchplatte gelten, eine 
Moſaik ven Sternen und Arabeslen, in glühendſtem Farben⸗ 
funkeln aller bekannten Edelſteinarten, macht fie den Eindruck 
eines rieſigen Juwels, welches ſein buntes Feuer nach allen 
Seiten hinausſtrahlt. Die Verſuche in Schlangen⸗ und 
Schneckenlinien von demſelben Glaſe viele Farben zu geben, 
find als Verſuche intereſſaut, und wahrſcheinlich ein Aeußer⸗ 
ae Leiſtungsfaͤhigkeit, an und für ſich aber find fie 
unſchön. 

Gegen dieſe drei Gruppen muß die geſammte übrige 
Glasfabrikation zurücktreten. Sie beſteht gewiß aus guten, 
ſchätzenswerthen Arbeiten, die indeſſen hier fo gut wie bert 
gefertigt werden können. Von ordinairen Sachen, Wein⸗ 
flaſchen, Tafeln und verſchiedenem grünen Glaſe hat Belgien 
ſehr Hübſches geliefert. 0 

Das Porzellan, obgleich dem Glaſe verwandt, hat boch 
nach weſentlich anderen Bedingungen ſich zu richten, als ſenes. 
Weder ſo zerbrechlich, noch ſo durchſichtig, bietet es dem Auge 
mehr Körper dar und wird alſo auf dieſen, auf die Form, 
oder ſagen wir genauer, auf die Geſtalt in erſter Linſe zu 
achten haben. Keinem Menſchen z. B. iſt es ernſtlich einge⸗ 
fallen, Statuen aus Glas zu bilden, während bie Biscuit⸗ 
ſtatuetten mit Recht zu den beliebteſten kleinen Kuuftwerken 
gehören. In dieſer Thalſache möchte ſich vielleicht der charal⸗ 
teriſtrende Unterſchied beider Materiale ausſprechen. Das 
Glas wäͤchſt in feiner Vollendung zu Diamant und Edelſtein, 
vas Porzellan zu Marmor und Alabaſter binan. Dieſen Picl- 
punkten wird die Behandlung ſich anzuschließen haben. Die 
Malerei tritt eigentlich als eine ſelbſiſtändige, wenigſtens als 
eine Paraſitenkunſt zu der Porzellanfabrikation, und hat mit 
ihr nur in Bezug auf Hervorbringung der Farben einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Boden. Sevres, Meißen, Berlin find die⸗ 
jenigen Punkte, die Jedem, der Porzellan ſietzt, zuerſt einfal⸗ 
len. Natürlich ſind ſie alle, jedoch ſehr ungleich vertreten. 
Berlin ift diesmal nicht glücklich in feiner Auswahl gewefen. 
Es ſcheint ihm darauf angekommen zu fein, zu zeigen, was 
die techniſche Kunſtſertigkeit Alles aus Porzellan herſtellen 
könne, und darüber hat es faſt unterlaſſen, das Porzellan um 
feiner ſelbſt willen in höchſtmöglicher Formvollendung vorzu⸗ 
füsren. Wir finten altdeutſche Krüge und Trinkgefäße, ſin⸗ 
den Mjoliken und anderes Gerärh, in welchem dem Porzel⸗ 
lan die etwas ſonderbare und geſuchte Aufgabe geſtellt wird, 
orbinairere und billigere plaſtiſche Stoffe zu imitiren. Ferner 
find Photographien, Bilver, Portraits da, die eben nur bie 
Malerei zeigen. Dieſe Curioſitäten beeinträchtigen weſentlich 
die Wirkung des wenigen wirklich Schönen, was die Königl. 
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Wir wollen demnähft verſuchen, nach genauerer Dar⸗ 
ellung der einzelnen Mängel unſerer Communal⸗Geſetzge⸗ 
ung Vorſchläge zu ihrer Beſeitigung der Prüfung und Be⸗ 

ſprechung in weiteren Kreiſen zu unterbreiten. 
Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzztg.“ beſchwört ihre Parteigenoſſen, bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen den Standpunkt zu 
verlaſſen, welchen ſie nach der bekannten Erklärung des Hrn. 
v. Roon einnehmen, und hält ihnen als Schreckbild die ſociale 
Frage vor. Früher habe es ſich um ſpecielle politiſche 
Fragen gehandelt — „um die Machtfülle des preuß. König⸗ 
thums, um die Armeereorganiſation, um das Budgetrecht des 

ögeordnetenhauſes, um die Stellung der einzelnen Staaten, 
ſowie Preußens im Norddeulſchen Bunde, um die Befugniſſe 
des Norddeutſchen Reichstages, um die Stellung der Regie⸗ 
rung zum Reichstage u. |. w.“ —; jetzt lämen 5 einſchnei⸗ 
dende wirthſchaftliche Fragen“ zur Entſcheidung. Sie er⸗ 
innert zunächſt an die „Aufhebung der Zinsbeſchränkungen“ 
und dann beſonders an „die Gewerbe⸗Geſetzgebung.“ 
„Das Streben der Liberalen, der National⸗Liberalen und der 
ortſchrittspartei wird im Allgemeinen, trotz der traurigen 
reitzniſſe, die uns noch jüngſt aus England berichtet worden 
find, auf Erreichung vollſtändiger Schrankenloſigkeit 
en fein. Die National-Liberalen vorzugsweiſe, bie vor 
urzem den poljtiſchen Verhältniſſen ſich zu fügen wuß⸗ 


ten, fie werden nicht daran denken, auch den volks⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Zukunft gerecht zu 
werden. Ihre Looſung wird fein: überall unbe⸗ 


ſchränkte Concurrenz; was ſich nicht biegen kann, mag 
brechen! Was ein ftädtifches Proletariat ſagen will, wiſſen 
wir leider zum Theil ſchon aus eigener Erfahrung; was ein 
ländliches Proletariat bedeutet, das kennen wir glücklicher 
Weiſe erſt in feinen Anfängen (— zeugt von großer Un⸗ 
kenutniß innerhalb der Redaction der „Kreuzztg.“ —). 
Nicht darin liegt die Wohlhabenheit eines Volkes, daß es 
möglihft viele Capitaliſten mit unermeßlichen Schätzen 
beſizt, ſondern möglichſt viele Genoſſen hat, die 
ein „friſches, fröhliches Eigenthum“ haben.“ — Auf 
die Regierung ſetzt die „Kreuzztg.“ dabei ſehr wenig Vertrauen. 
„Die preußiſche Regierung iſt in den letzten Jahren mann⸗ 
haft eingetreten für die Wahrung der Machtfülle der Krone, 
aber ſie dürfte ſchwerlich geneigt ſein, bei wirthſchaftlichen 
Fragen eine gleiche Energie zu entwickeln. Man wird zu 
leicht denken: Kommt Zeit, kommt Rath! und wird des Frie⸗ 
dens halber und weil man wichtige politiſche Fragen zu löſen 
hat, einfach nachgeben.“ — Die „Kreuzztg.“ uimmt damit den 
berühmten volks wirthſchaftlichen Standpunkt der Majorität 
des preuß. Herrenhauſes in das Wahlprogramm ihrer Partei 
auf. Das ift jedenfalls zur Aufklärung der Wähler ſehr 
dankenswerth. 


Berlin, 18. Juli. [Ueber das Reſultat der 
Deputation aus Frankfurt a. M.], welche am 15. von 
dem König in Ems empfangen wurde, bringt das „Frankf. 
Journal“ folgende ihr von zuſtändiger Seite zugegangene 
Mittheilung: „Eine durch Beſchluß des Senats und der 
ſtändigen Bürgerrepräſentation vom 12. d. M. zur Begrüßung 
des Königs erwählte Deputation hatte am 15. d. M. Audienz. 
Sie überreichte eine Bittſchrift um Fortbeſtand des für die 
Finanzen der Stadt und den Nahrungsſtand von hunderten 


von Familien ſo wichtigen Inſtituts der Stadtlotterie. 


* 


Der König äußerte ſich ſehr wohlwollend für die Stadt, die 
ihre Stellung als Weltſtadt, als hiſtoriſche Stadt bewahren, 
nicht zu einer Provinzialſtadt herabſinken ſolle. Der Aus⸗ 
einanderſetzung ihrer Vermögensverhältniſſe werde er ſeine 
erneuerte, alle Details umfaſſende Aufmerkſamkeit widmen; 
es fei die Deputation autoriſirt, ihm zu dieſem Zwecke noch⸗ 
mals eine kurze Darſtellung der Hauptpunkte, auf die es an⸗ 
komme, zu überreichen. Die Entſcheidung über die Lotterie 
ſolle nicht abgeſondert von derjenigen über die Vermögens 
angelegenheit, von der fie einen Theil bilde, getroffen werden; 
die Aus führung der Berordnung vom 5. Juli I 
ſei, ſoweit fie Frankfurt betreffe, aus geſetzt.“ 

— [Die Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage! 
ſollen der „B., u. H.⸗Z.“ zufolge am 15. Auguſt ſtattfinden. 

n 
Manufactur an Biscuit-Büften, Vaſen und Servicen herge⸗ 

Ganz anders wirkt dagegen ſchon Meißen. Freilich iſt 
das Zopf, dieſe krauſen Guirlanden, die flatternden Engel, 
die weitaufgebauſchten, ſtark geſchwungenen Formen, dieſe 
Schnörkel und Blumen, aber in feiner Art bleibt es vollen. 
det. Hat man ſich in dieſen Geſchmack hineir geſehen, fo muß 
man eine Ausführung bewundern, die in ihrer Manier nicht 
ihres Gleichen findet. Die Zeit dieſer porzellanen Schmuck 
ſtücke, denn Geräthe find fie laum mehr zu nennen, iſt letzt 
gekommen. Zu den Möbeln, welche die Franzoſen heute 
bauen, bildet die „vieux saxe“ mit der blaßgrünen, roſenro- 
then und goldigen Ornamentik von Göttern, Arabesken und 
Blumenkränzen den allein paſſenden Hausrath. Selbſt die 
Biscuitgruppen erinnern an die Puder⸗ und Reifrockzeit, nur 
die prachtvollen Gemälde auf Porzellan nach den Meiſter⸗ 
ſtücken der Dresdener Galerie oder Originaleutwürfen von 
Schnorr, Bendemann, Hübner erregen ein allgemeines welt⸗ 
giltiges Intereſſe. 

Das Höchſte und Vollendetſte, was menſchliche Kunſt 
aus dieſer Maſſe zu bilden im Stande if, finden wir aber 
in Sevres. Der Stoff fein und durchſcheinend klar, die Form 
den klaſſiſchen Muſtern der Antike frei nachgebildet, wie 
moderner Geſchmack oder modernes Bedürfniß fie wünſcht, 
die Decoration reich ohne jede Ueberladung, die Farbe von 
wundervoller Reinheit, fo repräſentirt die aufgeſtellte Samm⸗ 
lung, welche Alles vom einfachſten weißen Teller bis zu den 
Prachtvaſen und in rothem Sammt gebetteten Servicen ent⸗ 
hält, jeden Zweig der Fabrication in unerreichter Meiſter ; 
ſchaft. Dieſe Sevres zu ſehen lohnt allein einen ſtunden ⸗ 
langen Beſuch der Ausſtellung, denn kein Zeitalter, keine 
Kunſt, kein Menſchenfleiß hat jemals Beſſeres geleiftet. Wäre 
hier noch zu ſondern und eins dem anderen voranzuſtellen, 
ſo mögen die pate sur pate als dielenigen Werke, die unter 
den übrigen den allererſten Rang einnehmen, erwähnt werden. 
Bei dieſen Stücken bat die Maſſe nicht ſogleich die Relief⸗ 
decorationen aus gleichem Teige erhalten, ſondern dieſelben 
find auf das fertige oder halbfertige Geräth von anderer 
Porzellanmaſſe plaſtiſch aufgetragen worden. Der Effect iſt 
unbeſchreiblich, durch die zarte durchſcheinende Reliefvecoration 
ſchimmert die Grundfarbe und giebt ihr einen Ton, der 
wunderbar mit dem Ganzen harmonirt. Es iſt als ob 
weiches, ſchwellendes Leben aus der glatt gebrannten Maſſe 
8 wäre. 

Alles Andere muß dagegen zurückſtehen. Die Pariſer 
haben noch kunſtvolle Blumen, fein und zierlich, wie die Na⸗ 
tur ſie nicht reizender bilden kann, 25 vielfach ganz aus⸗ 
gezeichnet gearbeitete Service ausgeſtellt, aber man muß ſie 


ſchickt hat. 


— 


| — [Mit dem Contre⸗Admiral Jachmann! wer⸗ 
den auch die Capitain⸗Lieutenants v. Elſendecher und Stengel 
den Manövern der britiſchen Flotte bei Portsmouth beiwoh⸗ 
nen. Contre⸗Admiral Jachmann wird ſich nach Beendigung 
derſelben nach Paris zur Beſichtigung der maritimen Gegen⸗ 
ſtände der Ausſtellung begeben. (N. A. Z. 

— [Das neue Ober⸗Appellations-⸗Gericht] 
Die Verordnung, betr. die Bildung des oberſten Gerichts ⸗ 
hofes für die neuen Provinzen, datirt vom 27. Juni. Der 
oberſte Gerichtshof iſt gebildet für ſämmtliche neu erworbenen 
Landestheile mit Ausnahme von Frankfurt, Meifenheim und 
Kaulsdorf, wird in Berlin feinen Sitz haben und die Benen⸗ 
nung „Ober⸗Appellations⸗Gericht“ führen. Die Vereinigung 
dieſes Gerichtshofes mit dem Obertribunale bleibt einem be⸗ 
ſonderen Geſetze vorbehalten. Es wird aus einem Präſiden⸗ 
ten und der erforberlihen Zahl von Räthen beſtehen, welche 
den Titel „Ober⸗Appellations⸗Rath“ führen. Die Verrich⸗ 
tungen der Staatsanwaltſchaft werden von den Obertribunals⸗ 
Staatsanwälten wahrgenommen. Die beim Obertribunal 
angeſtellten Rechtsanwälte find auch zur Pracis bei dem 
Ober⸗Appellations⸗Gerichte befugt. Das Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht zu Celle führt fortan die Benennung „Appellations⸗ 
Gericht.“ Diefe Verordnung tritt am 1. September in Kraft. 

— [Die zweite ſuriſtiſche Prüfung! fell, wie ſchon 
mitgetheilt, die Regierung beabſichtigen, künftig in Wegfall 
zu bringen. Wie man der „K. 3." ſchreibt, ſoll ferner die 
Abſicht fein, die beſondere Prüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt aufzuheben und die Abſolvirung des großen 
juriſtiſchen Staatsexamens dafür gelten zu laſſen. 

Poſen, 18. Juli. [Zu den Wahlen.] Der „Dziennik 
poznansli“ ſtellt an die zu wählenden Reichstagsabgeordneten 
zwei Forderungen: Erſtens müßten fie auf dem Proteſtſtand ⸗ 
punkt ſtehen und zweitens müßten ſie ſich vor der Wahl un⸗ 
bedingt für die Annahme entſcheiden. Schließlich empfiehlt er 
Wiederwahl der früheren Candidaten. 

Flensburg, 17. Juli. [In einer Wahlvorbe⸗ 
ſprechung von Deutſchen] wurden in Erwartung, daß 
eine definitive Einigung der Parteien zu Stande komme, 
Appellationsgerichtsrath Bone General v. Manteuffel 
und Kraus als Candidaten aufgeftellt. Das Comité von 
Vertrauensmännern beruft vor dem 20. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung zur Verſtändigung über einen Candidaten zuſammen. 

Oeſterreich. Wien, 17. Juli. [Die Auflöſung 
der Generaladiutantur,] deren verderblicher Einfluß zur 
Zeit des Grafen Grünne noch in friſchem Gedächtniß iſt, wird 
als ein erſter Schritt betrachtet, um die in einem conſtitutio⸗ 
nellen Staate unerläßliche Selbſiſtändigkeit des Kriegsminiſte⸗ 
riums herbeizuführen; der zweite Schritt dazu würde die Auf⸗ 
löſung des unter Erzherzog Albrecht nen creirten „ Armee⸗ 
Obercommandos“ fein, welches als unverantwortliche Stelle 
neben und theilweiſe über dem Kriegsminiſterium beſteht. 

Frankreich. Paris. [Aus der Sitzung des ge⸗ 
ſetzgeb enden Körpers vom 15. Juli] bat der Telegraph 
bereits einen ausführlichen Auszug gebracht. Wir tragen 
folgende bemerkenswerthe Aeußerungen aus der Debatte nach. 
Garnier -Pagés beleuchtet zunächſt die Beziehungen zu 
Deutſchland. „Deutſchland will die Einheit mit Leiden⸗ 
ſchaft; ob dies der franzöſiſchen Politik bequem iſt oder 
nicht, die Thatſache muß man anerkennen und ſich an fie 9% 
wöhnen. Eben fo wie Frankreich keine Einmiſchung in feine 
inneren Angelegenheiten dulden würde, eben ſo wird Deutſch⸗ 
land die Intervention der Gewalt in ſeine Geſchicke zurück⸗ 
weiſen. Alle Parteien in Deutſchland ſind ſeit langer Zeit 
genöthigt geweſen, ſich dieſer Leidenſchaft zu fügen. Die 
Fortſchritts⸗ Partei, an deren Spitze die berühmteſten Männer 

ſtehen, hat die Traditionen von 1848 bewahrt. Wir müſſen 
dieſe Traditionen um ſo mehr achten, als dieſe Partei die 
meiſten Sympathien für Frankreich hat; ſie will die Alliauz 
mit Frankreich gegen die Drohungen Rußlands, Auf ihrem 
Programme hat ſie heute noch die Wiederherſtellung Polens 
und die Feindſchaft mit Rußland. Sie will die Einheit durch 
die Freiheit und nicht durch die Gewalt.“ Redner unterſucht, 
aus welchen Staaten Deutſchland zuſammengeſetzt iſt, und findet, 
daß der Nordbund, der aus 22 Staaten beſteht, die zum 
Theil mit Gewalt zu demſelben geſchlagen wurden, der 
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allein ſehen, gegen die Sevres⸗Ausſtellung erſcheint Alles 
plump, gewöhnlich, unbedeutend. Nur eine Vertretung dieſer 
Induſirie hat mit Recht das größte Aufſehen erregt, es iſt 
das diejenige Schwedens. Neben Genres wird allein noch 
Schweden erwähnt, wenn man heute hier von Porzellan 
ſpricht. Feiner Stoff, grazidfe Formen, beſter Geſchmack in 
der Decoration und gute Malerei geben dem ſchwediſchen 
Fabrikat ein volles Recht, dicht hinter dem taiferlichen Inſti: 
tute genannt zu werden. Sein Vorzug ſind die auffallend 
billigen Preiſe, die das Publilum ſo ſehr anziehen, daß ſo 
ziemlich die ganze Collection den für den Fabrikanten liebſten 
Schmuck trägt, das kleine grüne Zettelchen „vendu. Bleiben 
dieſe ſchwediſchen Fabrikate fo vortrefflich und fo billig, fe 
werden fie zu dem Weltruhm, den fi hier erworben gewiß 
eine ausgebreitete Kundſchaſt erhalten. Auch die Porzellan⸗ 
Fabrik von Tielſch in Altwaſſer, die billige und recht hübſche 
Sachen ausgeſtellt, erfreut ſich lebhaften Zuſpruches und hat 
faſt Alles verkauft. 

In Surrogaten von Fayence, Steingut X. haben Eng⸗ 
länder und Franzoſen das Beſte gefertigt, erſtere einfachere 
Teller und Schüſſeln zum täglichen Hausgebrauch, letztere mit 
einer kühnen Entwickelung der Fantaſie mit Fiſchen, Vögeln, 
Eidechſen, Bauazweigen, Blumen verziert, die zwar dem Be⸗ 
ſchauer imponiren, ſich für den Gebrauch doch durchaus nicht 
empfehlen. In Höhr bei Coblenz wohnen eine Menge Thon⸗ 
künstler, die allerliebſte Proben von Bierkrügen, Töpfen, 
Schalen, gedrehte Waare mit gepreßten Reliefs ausgeſtellt 
baben. Die Sachen ſind hübſch und beſonders als ſehr preis⸗ 
würdig ſeder Haushallung als haltbare, geſchmackvolle, kühle 
Trinkgefäße zu empfehlen. Bierkrüge von Gerz J., Knödgen 
und Corzilius, Thewald koſten dort 2—3 n das Stück und 
find in vielerlei Beziehung einfachen gläſernen Gefäßen weit 
vorzuziehen. Gedenken wir hier gleich noch der Verwendung 
dieſer Erden zu Flieſen und Kacheln, fo mülſſen wir eine 
Steingutfabrik aus Metlach bei Luxemburg erwähnen, die den 
Fußboden eines preußiſchen Saales mit Flieſenparketten in 
gothiſchen, romaniſchen und Renaiſſancemuſtern geſchmückt hat. 
Zeichnung und Farbe ſind ganz vortrefflich, genügen die Ars 
beiten in Bezug auf Dauerhaftigkeit den Anforderungen, ſo 
kann man in unſerm ſtelnarmen Lande keinen beſſeren Fuß⸗ 
boden 15 Kirchen, Hallen, Hausflure und öſſentliche Ge. 
bäude herſtellen; für Zimmer und kleinere Räume ſchien mir 
die Zuſammenſtellung etwas zu grell. Kachelöfen kann nativ. 
lich nur der Norden liefern, hier genügt der Kamin, höchſtens 
ſchiebt man ein eiſernes Heizläfthen, welches fie Ofen nen, 
nen, an gar zu kalten Tagen in die Stube. Unſere Oefen, 
beſonders die von Feilner in Berlin und Camille und Vidal 
in Holſtein werden denn auch mit Recht ſehr beſehen und be⸗ 


franzöſiſchen Regierung keine Beſorgniſſe einflößen kann. 
Jules Favre: „Wenn wir die Thalſachen e ſo 
werden wir finden, daß die kaiſerliche Regierung, welche die 
Moral und das Recht nicht zu ihrer Richiſchnur genommen, 
zu der bedauernswerthen Lage geführt worden iſt, die, welche 
fie unterſtützte, compromittirt und beſiegt zu ſehen, während 
die, welche fie angriff, durch die Schuld ihrer Politit größer 
wurden. (Widerſpruch.) Hat die Regierung nicht 1863 pro- 
clamirt, daß das Recht auf Seiten der polniſchen Infurrection 
ſei? Ich will auf die Depeſchen ſener Zeit nicht näher ein⸗ 
gehen, ſondern nur an die erinnern, Im welcher der Fürſt 
Gortſchakoff am 26. September 1863 der europälſchen Diplo⸗ 
matie einen fo hochmuͤthigen Abſchied ertheilte. War ſeitdem 
unſere Haltung unſerer Würde gemäß? Haben wir nicht 
neuerdings Thatſachen geſehen, welche eine vollſtäudige Aende⸗ 
rung der Polilit der Regierung in Bezug auf die polniſche 
Frage andeuten? Iſt es nicht wahr, daß der Ciaar in ſein 
Land hat zurkckkehren können, ſtolz der Huldigungen, die er 
in Frankreich empfing, und die er feinem Vote als 
einen Beweie der Sympathien des Landes und deſſen Regie⸗ 
rung für Rußland hat vorſtellen können? (Verſchiedenarkige 
Bewegung.) Sollte man denn fo ganz in Frankreich die 
200,000 nach Sibirien geſchickten polnſchen Familien und der 
ren Beraubun a, die religiöſen Verfolgungen, die überfallenen 
Klöſter, die 200 Nonnen von Wilna vergeſſen haben, die ſich 
nächtlicher Weile flüchten mußten? Und während derart alle 
göttlichen und menschlichen Rechte mit Füßen getreten wurden, 
ſah ſich der Kaiſer von Rußland bei uns mit Ehren umgeben. 
Man läßt die Stirn Frankreichs ſich vor ihm beugen. (Lär⸗ 
mende Unterbrechung auf vielen Bänken. Beifall zur Linken.) 
Ja, Polen iſt vollſtändig niedergeworſen worden, feit 
unſere Regierung zu feinen Gunſten ihre S mpathie 
hat vernehmen laſſen. In Mexiko wurden die Mo⸗ 
ral und das Recht ebenfalls verletzt. Sind unſere 
Landesangehb igen dort nicht heute hundert Mal mehr in 
Gefahr?“ Zum Schluß macht der Reduer der Regierung den 
Vorwurf, daß fie auch in ber Luxemburger Frage der Kammer 
die Wahrheit verſchwiegen habe, da ſie ſelbſt den Verkauf an⸗ 
geregt.— Ro nher ſucht die Regierung gegen die verſchiedenen 
Angriffe zu vertheidigen. Ueber die Luxemburger Frage 
äußert er: „Wir haben die Räumung erlangt. Iſt dies ein 
ſo geringes Reſultat? Fragen Sie die preußiſche Regierung. 
Sie hat lange überlegt, ehe ſie nachgab. Die Feſtung Lurem⸗ 
burg ift heute leine drohende Poſition mebr für uns. Der 
Barteigeift läßt Sie diefes Reſultat verſchmähen, aber Europa 
hat es als eine Folge unferer Klugheit, unferer Feſtigleit ger 
ſchätzt und hat uns von der erflen bis zur letzten Stunde 
von dem Gefühle der Friedensliebe beſeelt geſehen. Unfere 
Feſtigkeit hat ernſtliche Reſultate erlangt. Ich will fie nicht 
übertreiben. Man darf Preußen gegenüber nicht den Trium⸗ 
phator ſpielen Nein, unfere Politik iſt eine Politik der Rute 
und Mäßigung. Wir haben verlangt, was wir für Recht 
hielten, und uaſer Erfolg muß, ſtatt eine Erzürnung herr or⸗ 
zurufen, ein Element der Eintracht und des Friedens werden. 
(Sehr gut!) Die deutſche Einheitsfrage wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachtet. Die Einen haben 
die Ereigniſſe bedauert, die Anderen haben darin ein Unter⸗ 
pfand der Annäherung der Völker unter einander betrachtet. Die 
n Sei Frage 9 55 7 über 0 Vergan ; 
genheit, ohne Beſorgniß wegen der Zukunft. Die Einigun 

Deutſchlands ift eine ernſthafte Thatſache, ae ſich entweder — 
Preußen oder unter Oeſterreich erfüllen mußte. Sie hat ſich unter 
Preußens Scepter bewerkſtelligt und begränzt, und ſie bietet 
leine Gefahr für die Welt dar.“ (Sehr gut!) Als der Mi⸗ 
niſter zum Schluß noch einmal hervorhebt, daß die Tendenz 
der Regierung lediglich auf die Erhaltung des Weltfriedens 
gerichtet ſei, wirft Berryer ein: Im Augenblicke, wo Sie 
ſich zum unglücklichſten aller Kriege entſchloſſen, führten Sie 
— 1e. 498 ee und doch kam die Provocation von Ihrer 

eite. (Lärm. 

[Affaire Caſſagnac.] Der Unterrichtsminiſter 
hat ſeine Klage gegen das „Journal de — 
(Weiß) zurückgenommen. Dagegen hat Granier de Caſ⸗ 
fagnac eine neue Klage gegen den „Courrier de Paris“ ein⸗ 
gereicht, weil derſelbe geſtern einen Prozeß mittheilte, aus 


— 
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lobt. Sie wiſſen aber Alle, daß der 
nur in ber nen take ale ge 
in dem gute ack der cht; di 
if 8 Form beſteht; dieſe anzuerkennen 
Während das Porzellan und ſeine Surrogate nur der 
. von Geräthen dienen, ae die Arbeiten von 
. N no Thon, von Kunſtſtein, Cement ihre Verwendung 
ie em Stein zum Theil ſchon als architecten ſche Werts 
tüde, zum Theil als Behelfe für die theueren Werke des 
Steinmetzen und Bildhauers. Iſt die Form einmal geſchaffen, 
jo koſtet die Vervielfältigung nicht viel, dieſelbe Conſole, 
Büfte, Urne, die Säulen, Treppen, Rampen können Hun⸗ 
derten dienen und dadurch zu einem Preiſe hergeſtellt werden, 
5 e leicht er ni“ 5 f En Ge⸗ 
bäude, Gärten, Plätze mit Kunſtwerken aus, fie liefern uns 
Daaderfteine, Trottoir, Brunnenküllen, 5 — 
und forgen alfo zugleich für Bedarf und Luxus. Die Anftr⸗ 
tigung zerfällt natürlich in zwei geſonderte ziemlich ungleiche 
Hälften. Das Modell erfordert einen Künſtler, die Verſer⸗ 
tigung der Waare ſelbſt nur gutes Material und Fabrik⸗ 
thaͤtigkeit. 
des Raub hat feine Collectienen von Terracotten aus⸗ 
gestellt. Saas lagen in ſeinem Park mit einer ge⸗ 
waltigen Gruppe, oben die Auſlria, darunter in drei Etagen 
Helden, n 2 an 4 — zwiſchen Galerien, 
Baluftraden und Podeſten. e in d 
e vortreſſlich wirkend, find 3 
ſehr ungleich, je nachdem Künſtler oder Stümper die Modelle 
geliefert haben. Der Stoff ſpricht durch ſein etwas zu röth« 
liches Colorit weniger an als die aus gezeichneten Arbeiten 
von March in Charlottenburg, die zu dem beſten dieſer Art 
auf der Ausſtellung gehören. Die Franzoſen nehmen ihre 
ganze Souvregaleri 11 Feli 5 8 in beſter 
m zu zeigen. raxit i 
Noten liefern, wie bei der dale hen een 
der herrlichen meliſchen Göttin und dem Heinen Apollo Sau⸗ 
roctonos, der als Thongebild ebenſo leicht und grazie nach 
ber, 0 00 en wie fein Louvre ſtehender Ahn, da 
la g erringen. Doch auch die kleineren In⸗ 
eee ee 
h efem modernen Fabrikat, teilen 
Werth fih bei allen mehr oder minder nach den Modellen 
richtet, die fie benutzt haben. In eigentlichen Architectur⸗ 
ſtücken kommt noch eine weit größere Zahl von Fabrikanten 
zu denen, die ausſchließlich Ornamente ine haben, bis 
denn endlich die Kunſt bei dem gewöhnlich plumpen Ziegel 
anlangt. (Schluß folgt.) 


dem hervorgeht, daß der genannte Deputirte früher lob⸗ Dämme liegenden Flächen, jo wie die in der Nähe der Montauer , Mobilter Actlen 357,50. Lombardiſche Elſenbahn Actſen 382, 50. 


f ER. 8 H f Spitze neben der alten Negat befindlichen nicht eingedämmten Län- Oeſterreichlſche Anleihe de 1865 332, 50 
b n 0 Ä opt. 6 „St. 
hudelnde Artikel für (62) ſchrieb Die beiden junge berelen mehrerer Ortſchaften, wie Ujenlt ze. Bein affer. ie | pr. cp % Verein. St 


g ir 1882 (ungeftempelt) 82}. — Unbelebt. 
Caſſagnacs wüthen heute In „Pays“ gegen den „Courrier Belter diefer Sändereien verfuchten zwar nod) vor den Gaben des 1 uhr nan Smeiiet: nbelebt. Conſols von Mittags 


Frangais“. Sie ergehen id in den unanftändigften Aus- Wachswaſſers durch angeſtrengte — 

drücken, und man begreift laum, wie dies in einem Regierungs zu . weni n geft enge ade l ei an an g b | Danziger Börſe. 

blatte geſtattet fein kann. Die Polizei hat ſich übrigens ind | gelungen, und das in Eile abgemähte Sommer etrelde durfte nur Amtliche e am 19. Juli 1867. 
Mittel gelegt und den beiden jungen Caſſagnacs ankündigen geringen Erſatz dafür 3 nfere Schiffbrücke hat ſich bis Weizen Jar 5100% Zollgewicht, von 2 580 700 

laſſen, daß, wenn fie ſick wieder zu neuen Gewaltthaten Hin» | jept kroz der mit aller Gewalt dahinftrömenden Waſſermaſſe gut er. Noggen Me 4910, 1188 & 507 f, 123/48 42 546. 


reißen ließen, man kurzen Prozeß mit ihnen machen werde. balten, obwohl fie in der vergangenen Nacht, in der ein Theil der Erbſen 7 5400 L, weiße Victoria» 486. 


| 
| 
— [Aus Madrid] und Barcelona werden tagtäglich | im oberen Lauf der Weichſel losgeriſſenen Tra'ten nach hier und f 21½ Re 
vereinzelt ftattfindende 0 chiezungen ge meldet. mit aller Kraft gegen die Brücke getrieben wurde, etwas in Gefahr er der on er . Aiſmeunſch ft 
; uſtrationen.] kam. Gluͤcklicherweife wurden nur einige Ankerketten durchgeriſſen, ie Aelteſten aft. 
Italien. Rovigo, 11. Juli. [Demo nen.] die ſchnell durch ſtarke Taue erſetzt find. Gegenwärtig ſteht fie noch TE 
Geſtern und vorgeftern fanden bier läörmende, hauptſächlich] feſt, wenngleich in etwas gebogener Richtung und — — Lande hoch . Danzig, den 19. Juli. Dahnpreiſe. 
egen den ſtädtiſchen Ausſchut gerichtete Demonſtrationen und abgehoben, ſo daß man wie auf einen Berg inauffahren muß. Die Weiten bunt, hellbunt, hoch urt und feinglafig 12223 
Kuheſtörungen ſtatt, in deren Folge die bewaffnete Macht ein | mit der Brücke verbundene Badeanftalt mußte geſtern aus der Mitte — 127/128 130 M. von 1060/105107 10 —115/17— a 
ſchritt und mehrere Verhaftungen vortzenommen wurden. Die des Stromes nach dem Lande gezogen werden. Vergl. oben.) 120 9% ver 85. 
Behörden haben Proclame erlaſſen, um auf die Bevölkerung 8 Thorn, 18. Juli. [Der Waſſerſtand der Roggen 118—120—122—124 4 von 87—88½—90—91 
im Sinne des Geſetzes einzuwirlen. In Tiene widerſetzten Weichſel] iſt 17 Fuß 4 Zoll. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 81% J. 
ch die Bewohner mit Gewalt einer vom Präfecten dahin ge | um 2 Fuß 1 Zoll gefallen; man hofft, daß der Fluß in we⸗ Erbſen 65/88 70/5 Gr dr 90K. 
Fakten Commiſſton, welche ein Local für ein Cholerahospi⸗ | uigen Tagen in fein Beit zurülcklehrt. Gerſte, kleine 102/3--104—105/6% von 54—55—56/57 9 
tal ausfindig machen ſollte, worauf der Präſect eine Compag⸗ — [Zu der Ueberſchwemmung!] werden der „N. Brb. Ztg.“ ur 72. 
nie Berſaglieri dahin abgehen ließ. Jetzt iſt die Ruhe herge⸗ folgende Thatſachen aus Culm, 17. Zult, mitgethellt: Von Prze⸗ Hafer 41/42 6% Yr 50 
ſtellt. Gegen 20 Perſonen wurden verhaftet. 28 . aue unde a Bu ter ji en Spiritus 21% A Yer 8000% Tr. 
a — — — 2 f . 
die Spitzen des Getreldes zu 1085 n Von 10 0 Getreide ⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: SW. — 


aa D Zeitung. Nachm. 5 Uhr iſt das Waſſer 2 Fuß geftlegen. Das Heger Zwar hatten Inhaber am heutigen Markte ihre Forderungen 

Bari tt 1 hr Nachmittage, bel Culm iſt ebenfalls unter Wafſer; die Leute find mit Retten der Ka zun ut 

„Paris, 19. Juli. Die Kaiſerin Eugenie macht der | Sachen beſchäftigt. Im Fährkruge lagern ſchon ſeit Montag eine ufer gänzlich vom Markte zurück. Der ganze Umſatz be⸗ 

Königin von England am 22. d. M. einen Beſuch in Menge von Fuhren und Menſchen, dle von der Culmer Seite die ſchränkte ſich auf 170 Laſten Weizen. Preiſe gegen geſtern 

Osborne. — Berezowski hat keine Berufung ein 5 Jahrmärkte in Tuchel 2c. beſucht haben, aber wegen des Waſſers eher etwas beſſer. Bunt 126/774. 2 655; hellbunt 126 * 

Wien, 19. Juli. Der öſterreichiſche Conſul zu alatz nicht zurück können. Der Trajekt bei Culm Fan t per Kahn und ZA 677%, , 51004, — Roggen in Frage; 118% 

iſt energiſch gegen die Judenverfolgungen in Rumänien dauert nach Culm 11 bis 2 Stunden, von Culm nur 1 Stunde. 5074, 2 510; 123% 2.540, Ya 4910 %%, Umjag 21 

eingeſchritten. Die Eichen auf der Nonnenkämpe ſlehen bis unter die Aeſte im Laſten. — Victoria Erbfen 486 Zar 5400 % — Blaue 
London, 19. Juli. Der Vicekönig von Aegypten iſt Waſſer, die Warnungstafel auf der Spipe der Kämpe! bn 9 85 Lupinen e 234. — Spiritus 21% A 

en Fraft n Königsberg, 18 Juli. (K. H. Z.) Weizen hechbunter 


abgereist ftet it 9 5 5 Uh aber ag e 75 Kannte el 
4 } 1 v r w a a (ein 5 
Florenz, 19. Juli. Die Deputirtenkammer hat den lter drm von der MWeichfel) Bit Oi Donne | 2er 859 109/115 Ir Br, per 122/238 100  bi., Jar 
erſten Artitel des en angenommen. Althaufen allein verliert den Ertkeag von 400 Morgen, Die Stadt | 124/254 u 125. 106 9 bz., bunter 95/110 Gr Br., ve» 
New⸗ Hort, 10. Jull. In Rew- Orleans wird ein Schweß Ift 1 mit Waſſer umgeben, und feit 1 Uhr, als ther 95/110 Br Br. — Roggen Yr 80 4 Zollg. 85,95 Br 
Unternehmen ge 12 Pe organifirt, an dem öſterrei⸗ | die Dämmung der sogenannten Trommel nicht mehr möglich war, Br., der 1177 89% — 90 Pr bz., 120/14 92% A bz., 
chiſche Offiziere Theil nehmen. fluthet das Waſſer a die Stadt; die Straßen werden ſchon mit | er Juli 91 % Br., 89 & Gd., Yr Juli „Aug. 82 Ion 
Damig, den 19. Juli Kähnen befahren, nur der Markt iſt um 5 Uhr nach frei. Bleibt Br., 80 %% Gd., 79% Mr mit 2 4 Mindergewicht bz., Nr 
anzig, uli. das Waſſer im Steigen, was ſicher anzunehmen iſt, jo über uthet Sept. Oct. 69% , Br., 68 Gr. Gd., 69 . bz. — Gerſte 
* Dirſchau, 19. Juli, Nachmittags 1% uhr. (Per Te. es heute Abend auch den Markt. Die durch einen Damm geſchüßte 70% große 58/65 Br., Hei "ar 70% 55—60 
fegramın.) aſſerſtand der Weichſel 22 Fuß 10 Zoll; ſeit | Sulmer Stadt⸗Niede rung iſt noch waſſerfrei, aber beſtätigt ſich die 8. 5 afe 5 502% 97/42 Gr Br 740% 2 b — 
geſtern um 1 Fuß 8 Zoll geſtiegen; ſteigt noch immer. um 5 Uhr FR eingegangene Nachricht, daß die defect geweſene 15 75 Hafer 707 5 ae % 85 bz. Ye 
— 5 Rondſener Schleuſe oberhalb Graudenz durch ebrochen, ſo haben wir Juli 40 85, Br., 38 Hp Gd. — Leiuſagt vr 70 & fein 80/90 
* (Bum MWahlcommiffarins] bei den bevorſtehenden | morgen auch dieſe ſcköne Niederung unter Waser. Br., mittel 60/80 Pr Br. ordinäre 3555 Hr Br. — 
Reichstags wahlen iſt von der K. Regierung Hr. Polizelrath Von der Brahemündung, 18. Jull. (Brb. Ztg.) Das | Leindl ohne Faß 13% % er Gr Br. — Rüböl ohne Faß 
Kluge ernannt. 5 Waſſer der Weichſel iſt ſeit geſtern Abend nicht metzr ge ſegen 11% N. Yu r Br. — Spiritus loco ohne Faß 22% 
* [Stand der Weichſel.] Aus Dirſchau erbielten or beute früh um einige Zoll gefallen. Von den bei Deutich-Bor- | Br., 224 % Gd., er Juli ohne Faß 22% g. Br., dur Aug. 
wir heute Vormittags 10 Uhr folgende Mittheilung: Waſſer⸗ Mähe und TIER . er 1 felge ohne Faß 22% % Br. 
ftand in 8 an heute früh 22 Fuß J al in Nalin machten Fleßhölzern ift geſtern Morgen und im Laufe des Tages m, 8 18. Juli. 1 9215 7 97 5 loco * 96 
Maalesbnsz ft in de. Nach hun, 18. b. un 124, e da. de e e er unc der gde bill ven Ane L. 2000: 6 A sah Knzt De, DE 
er . d., 4 er end trieben hier noch mehrere große Ho e vor; J joe, x 2 
die größte Hälfte der Schiffbrücke über die Nogat fortgeriſſen über, doch konnte es Niemand wagen, dieſe da 1 furchtbaren 62 &, bz., Jer Juli⸗Aug. 58 ½—59 ½ A bz. — Gerſte der 
worden und weggetrieben; auch von den dort lagernden Hz. | Strömung und der großen Waſſermaſſe feſtzumachen. Meberdem | 1750# loco 43—51 & nach Qual. — Hafer 2er 1200 feco 
ern iſt Vieles fortgeſchwemmt. — Waſſerſtand Be Weichſel | Mn Anfer, Ketten und Taue, welche zum Beftmadpen der Hölzer in | 30% —34% A nach Qual., böhm. 32 ½— Abs. — Erbſen 
e Bromberg 14% Fuß. großer Menge verbraucht werden, in den Fluthen verſunken und der 22504 Nochwaare 55 — 65 nach Qual., Futter waare 
2 2 0 dieſe Gegenſtände augenblicklich nicht zu beſchaffen, da der Vorrath do. — Rübsl l. 100% ohne Faß 11% V. bez. — 
Herbſte Gd ite 10 . e Yertäh 12 815 a. in denachbarten Städten, wie Bromberg und Thorn, gänzlich auf⸗ Lein ie 1 ir ER Spiritus Jr 80007 {eg ohne Faß 
Saane en ger worden, ohne, 0 es 3 den Thi 2 geräumt — 0w¶,.ͤäꝛ —5—r5rvrr— 211 — A b d 
ermitteln. Durch einen anonymen Brief wurde im Mal c. der Ver · 
dacht auf den Poft-E editlons⸗Anwärter utter. 
gelenkt, 55 ie kei — abgehaltene eg gat die 5 nid Berlin, 17. Jul. (Bu. 6-3.) Gebr. Gauſe.] Auch in 
Au. Briefe gemachten Angaben beftätigt. Es wurden Bafelbft in voriger Woche blieb Butter wenig geirant; reiſe weichend. — No. 
einer in einer Kommode aufbewahrten verfiegelten Blechbüchſe : 5 8 En tirungen: Beine und feinfte Mecklenburger Butter 30—32 Re. dee 
Manſchettenkudpfe, eine goldene Damenuhr nebit Schlü el und Kette, Die heute fällige Berliner Mit⸗ „ Priegnitzer und Vorpommerſche 25—30 , Pommerſche und 
eine ſilberne Uhrkapſel, filberne Zafchenupren, eine goldene ben n tags⸗Depeſche r beim Schl etzb * 20—25 Ra. Bit: 21-26 %., Schleſiſche nach 
sin fübernes 0. 185 Ad anden ine, Mere . m sag en eee 2 uſſe 18.20 Be 100 5 5 arc dc . 0 Ga- 
2 1 , un außerde reuB. and - — 5 1 — 
a J. 200 Pig: ige faden. Ber it im Jahre 1864 in en rings offen. Oftfrieſiſche 25, 28 5 dier e Sorten Sta guter 1825 K: 
den dal den Get 1866 thells in Neuladt, theils in cht Schweinefette 19—23 9%. 
und ſeit dem Her 1866 auf dem hiefigen Poſtamte be 8 Schiffs-Nachrt 
eweſen. Er geſteht zu, die ſämmtlichen bei ihm vorgefundenen Ge · © Wegen Mangels een b de Brigg, Maack, 


Capt. Leonhardt, mit Holz don Swartwick nach Liverpool beſtimmt 
auf der Rhede zu Neufahrwaſſer vor Anker 3 Für Nolb⸗ 
hafen iſt eingelaufen Sloop Vorwärts, Cap. Völlſchow, mit Ge⸗ 
treide von Leba nach Stettin beſtimmt. ö 


Hamburg, 18. Juli. Getreidemarkt. Locogetreide höher, 
Weizen auf Termine ſteigend. 7er Juli 5400 Pfund 162 Baneothaler 
Br., 161 Gd. 175 Jull-Auguſt 154 Br. 153% d., Yor Aug. 


geſchuürt reſp. zugenäht — und dann wieder nach der adfammer | Sept. 144 Br. und Gd. 7 Herbft 137 Br., 136 Gd. Roggen, 
zurückgebracht zu haben. Das Armband will er im Käßſehr 1866 in ruſſiſchem bedeutendes Gesc Yr Juli-Auguſt 2 a 25 ,. - N 1857 Chi 
In Garthaus unter Pafiagtergepäd gefunden und, um es ſich anzu- höher, auf Termine feſt, 74. Jult 5000 Pfund 115 Br., 114 Gd. Nenfahrwaner, a 88 edskend Wine: Weſt. 
eignen, behalten haben. Die Briefmarken bat er von den ein — — r Juli -Auguſt 107 Br., 106 Gd., ½ Aug. ⸗Sept. 100 Br., 98 | Angekommen: Crickſen, oedskende; Hanſen, Neptunus, 
ferten Briefen vor ihrer Entwerthung gelöſt und die Briefe Fon d., Yer Herbſt 96 Br. 95 Gd. Hafer feſt. Spiritus höher Bi belde von Marſtal mit Balleſt 
u 


halten. Oel ftill, loco 25, er Octbr. 253. Kaffee leblos. Zimt In der Rhede geankert: Leonhardt, Maack (aus Pillau), 


kücken und undeclarirten Packeten zu wiederholten Malen erhebliche | 1000 . 8 Juli⸗ Aug. 133 Mk., 50 6. loco a 134% Mk. ver- | Swartwick, Holz, beftimmt nach Liverpool, . 
Summen im Geſammtbetrage ven 400 As. geftohlen und dafür die] kauft. — egenwetter. ' Den 19. Jull. Wind Süden, 
bei ihm vorgefundenen Pfandbriefe angekauft: Berg iſt 21 Jahre Amfterbam, 18. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Angekommen: Domke, Roſa, Shields, Kohlen. 8 0 
alt, und bat ſonſt eine gute Erziehung genoſſen. Der Gerichtsdof | Weizen feſt. nos 3 , höher. Johanna, Stettin, Güter. Kipp, Emanuel, Roftock, Steine. Klöf⸗ 
beftrafte ihn wegen ſchwerer und einfacher Diebftähle, Unterſchlagun London, 18. Juli. N 5 94. 106 Spanier 323. Ita: born, Henriette, Klofkorn. Johanna, beide von Roſteck! Morris, 
und Unterdrückens verſchiedener der Poſt anvertrauter Briefe mit 4 lieniſche 5% Rente 495. 87 arden 153. Mexieaner 15%. 5% | Albert Balzer, Swinemünde; Clauſſen, Enigheden, Marftal, ſaͤmmtl. 
Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Polizeiaufficht. Ruſſen 875. Neue aug 3. Silber 60%. Türkische Anlelde mit Ballaſt. £ 

„Auf der Weſterplatte] findet nächſten Senntag, 21. Juli, | de 1865 314. 6% Ver. eu 1882 72%. — Der Dampfer „Teu Geſegelt: Hutchinſon, Vine (SD), Hul; Wilkens, Rhone 
Nachmittage ein großes Concert der Buch bolz'ſchen Capelle flatt; tonla“ ift aus Newvork u 3 eingetroffen. (S.), Amſterdam, beide mit Getreide. Brockſch, G. F. O. Heyn, 
des Abende wird der ganze Park illuuinirt und ein Land. und Liverpool, 18. Sl Springmann & 69.) Baumwolle: Liverpool, Holz. h 
Waſſerfeuerwerk von Hrn. Behrend abgebrannt. Badeluſtigen ift 12,000 Ballen nua, 0 8 ug Amerikaniſche 108, middling Or nlommend: 1 Bark, Boxuffia, Müller. 2 Schiffe. 
bie Benupung des Secbades nur bis 6 Uhr Nachmittags geftattet. leans 105, fair Dpolern , good middling falr 11 1% „ Verantwortlicher Nedacteur: O. Nickert in Danzig. 


Marlen burg, 17. Juli. (K. H. Z.) Waſſerſtand der Ko ne $H 

gat.] Das telegraphiſch aus Krakau A Fk au angemeldete, | Bengal 77, Pemas i. Rüböl o — Beobachtungen. 

durch bedeutende Megengäfie und Wolkenvrüche herbeigeführte Wachs · Park, 18. Ju 99,00 zer Juli 99,00, Yor August Sept. 22 Zee Therm. im 

waſſer in Höhe von 20 Fuß ift jeit vorgeftern bend bier einge- | 99, 00, Ir ept.-Dec. 99, 00. Mehl r Juli 74,00, % Auguſt⸗ e Stand in Frei Wind und Weiter, 

troffen, ſo daß der Pegel der Nogat 12 Fuß zeigt; doch iſt es ke Sept. 72, 00. Splritus 77 Juli 63, 00. I Var.-Lin a 
Ubr Abends, noch im Steigen. n Folge dieſes außerordentlich Y 18 


Getreidefeldern beſtandenen Außendelche. d. g. bie innerhalb der 1 
e ee eee Dividende are 1860. 


Berliner Fonds-Börse vom 18. Jul. a 2 40 b teußiſche Fonds. (ur- u. N. Rentenbr. 1 908 e Wechſel⸗ 8, Juli. 
ee NT ale Lit. . u. C. 122 5 104 8 e aul Rentenbr. : 100 10 Nel-Ceuts 2 e 
Eiſenbahn-Attien. N 12 31 1643 Freiwill. Anl. 98 le 907 b. Amfterdam kutz 231484 63 

. ̃ —— — Oeſter.⸗Irz.⸗Staatb. 7 5 175 „ Staaten. 1859 50 100 05 210 85 N 11 do 7 Men. 3 142 65 
e es e Ser Ag St. I | 90; 6 2 och hun 1} 190 13 
i 2168 „575. N 
A e d be. „ Gt. prior. 15 de 92 1655 Ri 98 15 Ausländiſche Fonds. ER —— 3 Mon. 2:6 23% ; 
Berziſch⸗Märk. 4. Rpein-Bahebahn 9 | 2,2 de. 1858 f an h Seer Mall, e 146% 3 e 2 Men, 801: 
Bd . alt Ruf. epo ia do. 1853 4 | 908 65 do. Nat, Anl. 15 55, ba Wien Oeſter. W. 8 T. 4 79“ b 
a 5 - Stargardt⸗Poſen 4, 4 9 1 do. 1867 4 984 bz do. 1854r Looſe 4 607 bz do. do. 2 M. 8 bj 
Serin. Dotad Bag Süböfterr. Bahnen 7 5 10 Ju e Staatz. Schuld. 3 844 da de. Gredittooje 17-1005 0 Augsburg 2M 4 56 22 65 
Beiin-Stettin Thüringer 4418 5 Staatz. Hr. 299% 8 | de. 1800 gos. T 418 1tas 5e 0 2 Nor. 4995 
Böhm. Westbahn / Kur- u. N. Schld. 31 81 bz do. 1864r Looſe — 41 G do. 2 Mon. a 9% G 
resl.-Schw. Freib — | — C Seh 5 8 Bi EL. 5 788 10 a 5 van 8 56 2 
« o. o. 45 2. nl. 0 P 
Eile Ahe, Bank- und Industrie - Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 32 785 & uff.-engl. Anl. 5 87 2 do. 3 M. 7 915 85 
Coſel⸗Oderbahn (Wilhb.) s. neue 4 894 bz o. do. 8 83; arſchau 8 Tage 6 | 83% bz 
F s gr. ſtpreuß. Pfdbr. 33 79 b do. do. 1864 5 887 G Bremen 8 Tage 3 1105 bz 
Be: er ek i Pag 134 4 1528 b. do “14 | 858 & do. do. 1862 |5 1875 B el — öäͤ 
Eee Bern. Ke een | 1 1008 8 Ponmerſce > 10 28% 95 ff Da: Do. 1864 Ball. 4 In, Gold- und Papiergeld. 
Aas Heben ee e e, eee, e eee eee eg 
Mupbeburg-Ceivii 1 3 293 fdbr u. in S. R. 4 59 b ne R. 99 3 % 
dab wighaſen ſoiberg To 112 G do. neues — at- Oöl. 500 öl. 4 94, 8 ohne R. 9 1 bz Late 111 
Medlenbur, 1499 . ». 4 | 88% b 5 5 Oeft. öſtr. W 79; G Sovyrgs.6 23 
Ae a ic leben 3 101 8 ne vpe Een | arm [Pan Bin, = En sid 
- „ Aut! il 9 eſtpreuß. 1. 3 e er Me 4 3 1 8 Go 3 ; 
a after Dee esel 8 4 | 108 > do. neue 484 3 A — 302 B De 112 8 Sicber 3 01 
. Grebi 5 b ara [De d 0 en . 10 Shirt. || 10 8 
o. do. * 


Altſchottlaͤnder Synagoge. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
10 Uhr, Predigt. 


eute früh 7 RT meine lie ee 
Mi inem kräfti⸗ 
er von e 6070 


enriette ge 
gen Er 3 1 75 ke 
Danzig, g s 
ss 5 Ju . F. Sohr, 


62010 roclama. 


Es wird hiermit Jedermann, ſo wie ſämmt⸗ 
liche Banken und Credit ⸗Inſtitute gewarnt, 
Wechſel von dem „Pelpliner Credit⸗Verein“ ohne 
Giro des — — 7 ſo wie ohne Giro des 

9 lock in Pelplin zu discontiren, 
indem im anderen Falle nicht Gewähr geleiſtet wird. 

Klonowken b. Pelplin, den 17. Juli 1867. 


Herrn Pfarrer 


Joh. Ed. Mazurowski, 
Vorſitzender des Creditvereins Pelplin. 


Lerne Franzöſiſch und die Welt 


ſteht dir offen! 


So eben traf wieder ein: 
Der geſchickte Franzoſe. 


(Abſatz 45,000) — 5 . 


L. Saunier'ſche Buchb. A. Scheinert 5 


Langgaſſe No. 20. (3947) 


ormittags 
(3967) 


rr 


Seebad Weſter platte. 
Sonntag, den 21. Juli 1867: 


großes Waſſer u Land Feuerwerk 


ſo wie 


grosses Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Rgts. No. 4. 
N Abends brillante Illumination des ganzen Parks. 
9 


4 
Ye 


Dampfböte fahren in genügender Zahl nach Abbrennen des Feuerwerks in die Stadt, 
ebenfo iſt für Journalie⸗Verbindung nach Daus eſorgt. Nach Elup des Feuerwerks 
wird der Weg vom Etabliſſement bis an den Hafen anal erleuchtet. Anfang des Concerts 
4 Uhr. Beginn des Feuerwerks 310 Uhr. Entree & Perſon 5 Gu Billets ſind vorher 
in der Cigarrenhandlung des Herrn J. Meyer, Langgaſſe, in der Conditorei des Herrn 

NN Grengenber „ Langenmarkt und bei Herrn Poll am Johannisthor (A 4 Sgr.) bis 
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr zu haben: (3928) 
Kinder zahlen an der Kaſſe die Hälfte, 
Die Benutzung des Seebades iſt nur bis 6 Uhr Nachmittags geſtattet. 
J. C. Behrend, 5 
8 8 i 5 Kunſtfeuerwerker. 2 1 
a DS > > <> <> <> <> > <> <> 


Wieder vorräthig 


Die ſo beliebte billige N 


der Cl.⸗A. à Ams. 

Mozart, Don Juan 
5 igaro 
FR auberflöte 

Roſſini, Barbier 

Feruer! 

Mautius, 50 Skalen und Singübun⸗ 
gen f. Sopran und Alt & 1% 10 . 

Chopin ſämmtliche Walzer, & 2ms,, in 
8. nur 1 % 

Möglichſt groß aſſortirtes Muſi⸗ 

kalien⸗Verkaufslager. 


Muſikalien⸗Abonnements ahr 
2 Thlr. ac? Thlr. Prämie, ro daß 


alſo das Leihen der Muſikalien nichts 
koſtet, / Jahr 1½ % mit 1% Prämie 
und ½ Jahr 1 ohne Prämie können 
mit jedem Tage begonnen werden. 
Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ u. 5 
(3961) Langgaſſe No. 55. 
75 Ziehung am 29. Juli. 
Zur 1. Claſſe 10. Dsnabrücker Lotterie 
fin ofe, „: 3 Thl Gr. 6 Pf., 


nur 15 Gr 


no r. 7 
; 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. vorräthig in der 
Haupt⸗Coll (3913) 


on von 
L. Isenberg in Hannover. 


eine Locomobtlen und Drei 


maſchinen ſtelle ich zum Rübſen⸗ 


und Getreidedreſchen von heute ab 
den geehrten Herten Gutsbeſitzern 


ur Verfügung. Ich bitte die darauf 


Reflectirenden ſich mit mir in Ver⸗ 


bindung zu ſetzen, um die Lohnſätze 


und die Zeit des Drefihens feſtzu⸗ 

ſtellen. R (3962) 

Depot landwirthſchaftl. Maſchinen 
Laſtabie 36. H. Ebert. 


77 7 2 
ET 
Für Herren! 
Kalblederſtiefel 2% 15 . 2 Re Yu 
Noßleder do. 2 ½ 20 Sr 3 I 
Lackleder, ſehr elegant 3 %. 
Lackſchuhe 2 % 15 2 RD Shen 
ugſtiefel mit Lackbeſatz 2 % 25 Gr 
e ene ee 
ehr le ur Ballen: Au. — . 
Doppel 20 e Stiefel 3 . 10 . 
Lange Reitſtiefel 4% — 7 . 


empfiehlt 
in anerkannt beſter Arbeit (3958) 


ax Landsberg, 
Schuh: u. ne 2 

- Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


zung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
appen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


N 1 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann pP Ape, Buttermarkt 40, 
Friſche Rübkuchen 


ang offerirt (3934) 
Theodor Friedr. Jantzen, 
undegaſſe No. 97, Ecke der Maptaufchengafie. 
ur Air mein Tuch, Manufactur: 
u. Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich unter günftigen Bedingungen 
einen jungen Mann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 


um ſofortigen Antritt. Hierauf 


efleetirende wollen ſich bei Isaac 
Wolff in Berent melden, (3945) 


Tr: 


Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt: 
mit Gewinnen von fl 5000 ft 100,000, fl. 50,000, 


Wir erinnern an die Erneuerung zur 3. Klaſſe,; à % 3. 20 Pa, 4 S, 1. 25 H, 
welche bei Verluſt jedes Anrechts bis zum 22. Juli 6 Uhr Abends geſchehen muß. Auch haben wir 


noch einige Original⸗Kau boſe, a & 6. 25 Fr, ba , 3. 125 Ge, abzulaſſen. 
(3893) Meyer & Gelhorn, 


k⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Danzig, Langenmarkt No. 


In — 2 


— 


Schuhe und Stiefel 


= zu folgenden Preiſen: __ 
für Herren: für Damen: 


Reitſtiefel 6 %. 15 Fr. eugſtiefel mit Elaſtique 1 % 25 Ge B 
Knieſtieſel 4 % 15 Gr, 1 1 990 17 6 N. I 
Schaftſtiefel 3 % 15 Gr. Hausſchuhe in allen Sorten 25 . 
Stiefel mit Lackbeſatz 3 % 20 6%). Kinderſtiefel zu verichiedenen Preiſen. 
Wichsſtiefel mit Claſtiaue 3 % 5 Yu. Ausrangirte Atlasſchuhe 25 Br. 

Ausrangirte Stiefel 2 K. 
Gummiſchuhe in allen Sorten zu ſoliden Preiſen. 


Alle Arbeiten, auch die hier nicht aufgeführten, ſind unter meiner perſönlichen AP, von © 
gutem Material angefertigt. ® G 53) f 
ſtgaſſe No. 127. 
2 eee 5 


Wilhelm Henze. Heiligegei 
D 9 7 Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruitten und bewähr⸗ 
ten Maſchinen zu empfehlen und zwar: 


„ II ibre originell conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgelebten 
ſchmiedeeiſernen Pferdedre ſchmaſchinen und fahrbaren oder fe ſtehenden Göpel; 
„ ihre Dampfdreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Thlr.; . - ; 

3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

ihre Holzſchueidemühlen und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampfbetrieb; 

6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, Ningel⸗ 
walzen, Dampfapparate ꝛc.; N 

7) ihre San en zu Hand⸗ und Dampfbrenuereien nach den neueſten Er⸗ 
ſahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinlefe und 
Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; : =. a N 

ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Conitruction; 8 ; ; 

9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Conitruction und Stärke; 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten: 

11) ihre Gießereierzengniffe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Jenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitler, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen 2c. zw. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaf inen und die höchſte Arbeits⸗ 
theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 
züglicher Arbeit zu ſtellen. 5 ; 

Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 2934) 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrir und Eifengießerei, 
Elbing — Weſtpreußen _ 


— 5777 ee Bettfedern und Daunen 


EN en Aufgabe diefer Brand i s 
von 2 34.10 Ge, ab, und . Karte. verkaufe 90 Betfebern und Daunen fe 
Gummiſitzluftkiſſen 
al 


billig. (3967) 

Ag. Ir und 2 2 , 10 e, 1 Hei 3 von ganzen Ballen 10 % unter 
. r: . 5 ’ to t npreis. 

| empfiehlt (958) Ne nde:Wetten 1 Satz 10 . 


Iax Landsberg 2 
Max Laı en (Ein gebildetes Mädchen, das eine höhere Töch⸗ 


7 Ni 
Langgoſſe No. 15 E terſchule durchgemacht hat, doch nur ein ſol⸗ 


Von der bekannten Ha⸗ 
vanna⸗Ausſchuß⸗Cigarre 


erhielt wieder Zuſendung und offerire dieſelbe 
vollſtaͤndig abgelagert und 
h ſchön fallend à 
Thlr. 20 per Mille. 


Gleichzeitig verfehle ich nicht, mein Lager 
acht importirter, ſowie meine Hamburger 
und Bremer Eigarren in allen Sortiments hat. 
angelegentlichſt zu empjeblen. (3819) 
C. Meyer, 
Laugenmarkt No. 20, 
neben Hötel du Nord. 


Dias feinſte von neuen (3964 
engl. Matjes⸗ Heringen 
Ein gebildetes Mädchen mit guten Zeugniſſen, 


empfiehlt in % u. ½ Gebinden, ſowie ſchockweiſe 
und einzeln W. J. Schulz Langgaſſe 54. r teiner Wirthſchaft vorzuſtehen. Adreſſen 
32 ; che . 1 91093940 nimmt die Exped. dieſ. Ztg. an. 


Cicheri ei in allen ya dungen BE ge fe ia Tin Be Dom 
A ; Safer > 1 A. Janke. : Sczersputowe i. 


q berger Kreiſes, wird 
Us rl 8 neue . > Bupile 
riſche Sicherheit — in Höhe von it A ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten von Selbſtdarleihern 
nimmt die Exped. d. Itg unter No. 3883 entgegen. 


M. 


Getreide- Börse zu 


1 „Pirschau, 

ie Börſen⸗Verſamml ' 

wieder geln Dienfeng 7 — — 

1 — a ur Herrn Henſel 
um n n“ ſtatt un i 

Geſiher zum Beſuch ein an 9 8 10 

te 


Die Königl. Militair⸗ 
Schwimmanſtalt ſteht 
auch dem Publikum zur 
Verfügung, in dieſem 
Monate ſogar den gan⸗ 
zen Tag über. (3973) 
Die Direction. 
Ec ent aan pater c ge 


t 

fällige ER unt > - 
pebition! bieler Ak — ei 870 nimmt die & 
ür eine lebhafte Buchhandlung in der Pto⸗ 
8 vin; mirb zum baldigen Aut ein hunger 
Dann mit Gymnafialbildung als Lehrling ger 

ſucht. Koſt u. Wohnung im Haufe. N 
in der Expedition biefer Wine unter No. 9030 
a 18 Mat 3939. 
Ein Commis eee e aeg 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, wünscht zum 
Das Nähere Matten: 
3957) 


wärts, das ſchon mehrere Jahre in Danzi 
im Geſchäft ift, außerdem die nöthige 5 


beſtehen, 
1 der Exped. 


Ein gebildeter 


eine Stell 
Crped. die. Atg. entgegen. 


Haag 


8 En, in der Langgaſſe belegenes freund⸗ MM 
x liches und geräumiges 


iſt zum 1. October c. mit auch ohne Woh⸗ 
hung zu vermiethen. Reflectanten bes 
lieben ihre Adreſſe mit Angabe der Brand 
8 iederzul. 


eee 

Schweizer-Garten. 
Aechtes Leitmeritzer, 

Nürnberger und 


Coburger Lager⸗Bier 
vom Faß und Eis. 
%% S. & Porta. 
A . — F 
Schmelzer ' Hötel 

zu den „3 Mohren“ u. Penſionat i. ig. 
Der Ausbau eg De 
u neben meinem Hötel 15 Zimmer zum 
enfionat eingerichtet, die ich dem geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum bei längerem Aufenthalt zu 


dem Preiſe von 25 r bis 1 % pro Tag incl. 
Café, Diner, Souper, empfehle. (dans) 


W. Baresel, Hötelbefiger. 
Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, den 20. Juli, zum Benefiz 
für den Muſikmeiſter Herrn v. Weber: 


Große Vorſtellung und 
Concert, 


uverturen zu „ eh 


männer (Ir, Hertzog). — Das Guftchen 


vom Gauskrug (Fr. Eisfeh), — 1 
als Sängerin, Soloſcherz (Frl. — om 
auff, Hr. Rinde). — 


ain; von drei pyrotechniſchen 
i und Decorations: 


Anfang 5 un ce Je, Tagesbillets 
drei Stück 10 Se von 8 Uhr ab 250 Sgr. 


Te 2 
. Vietoria-Theater. 
onnabend, den 20. Juli 1867: Eine 
Braut auf Lieferung, Luſtſpiel in 4 Acten 
von F. Tietz. — Nimrod, Poſſe mit Geſang 
in 1 von Kaliſch, Muſik Son it, 


S er. 
Thlr. are N Demjenigen, der mir 


mein Schifffahrts⸗Buch, welches 
am IS. d. Dias, verloren, Mieberbringe bern. 


0 ) Oer E, 
Langebrücke No. 16, bei Herrn Schmidt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


